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Zusammenfassung:

Dieser Beitrag untersucht die Wechselwirkung zwischen zusätzlichen Informationen und 
Risiken einer Bilanzierung von Innovationsaufwendungen unter IFRS und deren Nutzung im 
Rahmen eines F&E-Controllings. Durch das Ziel der Informationsvermittlung sollen die IFRS 
bessere Informationen generieren, die auch für die interne Steuerung eine aussagefahige 
Datengrundlage liefern können. Allerdings steigen im gleichen Zug die Risiken für eine 
(unfreiwilligen) Fehlbewertung bzw. eine (bewusste) Bilanzmanipulation. Hierzu werden die 
Anforderungen an ein F&E-Controlling bzgl. der Entscheidungs- und 
Verhaltensunterstützungsfunktion herausgearbeitet und mit den durch IAS 38 gewonnenen 
Informationen gespiegelt. Eine empirische Untersuchung der Umsetzung von IAS 38 im DAX 
100 für den Zeitraum 2000-2005 macht deutlich, dass der Standard den Unternehmen weit 
reichenden Ermes sensspielraum einräumt, der zu erheblichen Unsicherheiten bei der 
Beurteilung und Prognose der Performance fuhren. Insgesamt wird nur ein geringer, im 
Zeitablauf großen Schwankungen unterliegender Teil der angefallcnen F&E-Ausgaben 
aktiviert. Die für die Entscheidungsfunktion des Controllings erforderliche Erfolgs- und 
Investitionsorientierung der Abrechnung wird damit nicht erreicht. Durch die Ausgestaltung 
der Aktivierungskriterien des IAS 38 bestehen zudem bei einer erfolgs- bzw. wertorientierten 
Leistungsbeurteilung Fehlanreize für die dezentralen Entscheidungsträger. Bei ungleicher 
Zeitpräferenz von Unternehmensleitung und Management besteht ein Anreiz zur Auswahl 
von Projekten mit geringerer Unsicherheit, nicht notwendigerweise aber mit höherem 
Kapitalwert. Die Reglungen sind daher nicht anreizkompatibel. IAS 38 eröffnet nicht nur 
einen weit reichenden bilanzpolitischen Spielraum, sondern führt zu einer Diskriminierung 
von unsicheren, aber unter Umständen hoch lukrativen Entwicklungsprojekten.
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